
153
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Call for Papers: Friedrich

Nerly und die Landschafts-

malerei seiner Zeit. Entste-

hungsbedingungen – Arbeits-

weisen – Transformationen

Anlässlich der wissenschaftli-
chen Bearbeitung des Erfurter
Nerly-Nachlasses, bei dem es
sich um den weltweit größten
Bestand an Ölskizzen bzw. -stu-
dien, Papierarbeiten und Ate-
lierbildern des Landschaftsma-
lers Friedrich Nerly d. Ä. (Erfurt
1807–1878 Venedig) handelt,
sollen im Rahmen einer zweitä-
gigen Tagung am Angermuseum
Erfurt, Collegium Maius, vom
29. bis 30. Oktober 2021 die 
Entstehungsbedingungen und
Transformationen des Land-
schaftsbildes in der Mitte des
19. Jahrhunderts untersucht
werden. 
Zu dieser Zeit sind die Arbeits-
prozesse der Landschaftsmaler

bert Haas, große unveröffent-
lichte Fotobestände zum politi-
schen Wien in den 1970er Jah-
ren sowie Abbildungen aus der
topographischen Fotosammlung
und zu den Themen Kaffee-
haus, Prater, Revolution 1848
und HerrscherInnen. Zur kor-
rekten Zitierweise wird beim
Download ein Zitiervorschlag
angeboten, der per Mausklick in
die Zwischenablage kopiert
werden kann.

Bruegel-Werke als virtuelle

3D-Tour im KHM Wien

Mit zwölf Werken von Pieter
Bruegel d. Ä. (um 1525/30–
1569) beherbergt das Kunsthis-
torische Museum in Wien die
weltweit größte Bruegel-Samm-
lung, darunter „Bauernhoch-
zeit“, „Kinderspiele“, „Die Jäger
im Schnee“ und den „Turmbau
zu Babel“. Mit dem neuen digi-
talen Angebot Bruegel begegnen
– Only in Vienna (http://www.
khm.at) macht das Museum den
sog. Bruegel-Saal (Saal X) der
Gemäldegalerie virtuell erleb-
bar. Mittels 3D-Technologie
wird sowohl der Eindruck der
Bewegung direkt im Raum ver-
mittelt als auch die Betrachtung
der Gemälde aus nächster Nähe
ermöglicht. Das Besondere ist
eine spezielle Zoom-Funktion,
die nahes Betrachten wie bei ei-
nem echten Museumsbesuch
möglich macht und sogar noch
mehr Details entdecken lässt.
Der virtuelle Raum kann sowohl
über mobile als auch über Desk-
top-Geräte besucht werden. In
sechs Sprachen erfahren virtu-
elle Museumsbesucher*innen

Wissenswertes über Bruegels
Werk und Leben. 

Website „Rethinking 

Guernica“ überarbeitet

Vor drei Jahren startete das Mu-
seo Reina Sofía in Madrid 
das Website-Projekt Rethinking
Guernica. Geschichte und Kon-
flikt im 20. Jahrhundert mit dem
Ziel, Pablo Picassos Gemäl-
de mit Hilfe verschiedener Me-
thoden und tools zu untersu-
chen. Jetzt wird die Website um
mehr als 200 Dokumente, un-
veröffentlichte Interviews und
zwei weitere Sektionen erwei-
tert: (Im)possible Counter-Ar-
chives und Oral History. Darü-
ber hinaus steht die Publikation
„Los viajes de Guernica“ online
zur Verfügung, in der eine um-
fassende Konstellation von Be-
ziehungen, Chronologien und
Fallstudien rund um das Gemäl-
de enthalten sind.

Gesamtbestand der Staats-

galerie Stuttgart digital 

erschlossen 

Die Staatsgalerie Stuttgart ver-
lor im Jahr 1944 durch einen
Bombenangriff fast alle Inven-
tarbücher der Graphischen
Sammlung. Nun, über 70 Jahre
später, gibt es wieder eine Ge-
samtübersicht zum Bestand. Im
Dezember 2020 konnte die über
sechsjährige Inventur zu allen
Kunstwerken erfolgreich abge-
schlossen werden. Die Samm-
lungsbestände wurden in
229.989 Datensätzen digital 
erschlossen (www.staatsgalerie.
de). Darunter konnten über 500
Werke der Graphischen Samm-
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lung, die in den letzten Jahr-
zehnten als Kriegsverluste inter-
national gesucht wurden, vor
Ort nachgewiesen werden. Mit
diesen wiedergefundenen Wer-
ken kann die Staatsgalerie ihre
Fehlermeldungen beim Deut-
schen Zentrum Kulturgutver-
luste in Magdeburg aktualisie-
ren und damit die Qualität der
Lost Art Datenbank verbessern.
Auch können mit dem jetzt erst-
mals umfassenden und struktu-
rierten Datenpool Fragestellun-
gen zum Sammlungsbestand
präziser beantwortet werden.
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scher Blickwechsel von den Pro-
duzenten der Landschaften auf
ihre Auftraggeber vielverspre-
chend, wirft er doch die Frage
auf, inwieweit die nun eben-
falls reiseerfahrenen Käufer 
die Transformation des Land-
schaftsbildes mitbestimmten.
Die entstehungsbedingten Trans-
formationen werden wiederum
vor dem Hintergrund einschnei-
dender kunsttechnologischer
Umbrüche zu sehen sein, die
den Landschaftsmalern ihre
neuen Arbeitsweisen erst er-
möglichten. 
Der Aufruf richtet sich an For-
scher*innen zum Werk Fried-
rich Nerlys, zu den zentralen
Fragen der Landschaftsmalerei
dieser Zeit und den mit ihr ver-
bundenen theoretischen bzw.
kunstpraktischen Diskursen, an
Spezialisten zur parallel entste-
henden Landschaftsfotografie,
aber auch an Kenner der Um-
brüche auf dem Gebiet des
Kunstmarktes und des Ausstel-
lungswesens und nicht zuletzt
an Restauratoren und Kunst-
technologen mit Erfahrungen im
Bereich mal- und materialtech-
nischer Innovationen.
Wissenschaftliches Konzept und
Organisation: Claudia Denk,
München, Kai Uwe Schierz,
Thomas von Taschitzki, beide
Erfurt.
Vorschläge (max. 3.000 Zei-
chen) für ein 20minütiges Refe-
rat schicken Sie bitte zusammen
mit einer Kurzvita bis zum 
30. April 2021 an: Nerly-Pro
jekt@t-online.de.
Es ist geplant, die Vorträge zu
veröffentlichen.

von einer paradoxen Situation
bestimmt: Infolge der neuen,
das ganze Jahrhundert prägen-
den Reisekultur konnten sie ei-
ne unmittelbare Naturnähe ge-
winnen, zugleich wurde in der
Atelierarbeit die Erinnerung zu
einem wichtigen Produktions-
prinzip. Diesem Wechselver-
hältnis wird sich die Tagung nä-
hern, indem sie auf die unter-
schiedlichen Arbeitssphären
und Funktionen der Land-
schaftsbilder fokussiert. Als
Ausgangspunkt eignet sich der
weitgereiste, viele Jahre in Ve-
nedig und damit in einem der
europäischen Zentren der
Grand Tour und des aufkom-
menden Tourismus wirkende
Nerly und sein dicht überkom-
menes Œuvre in idealer Weise. 
Seit einiger Zeit ist sich die For-
schung im Hinblick auf die frü-
hen Pleinairmaler einig, in den
Ölskizzen ein zukunftsweisen-
des, den Impressionismus we-
sentlich vorbereitendes Medi-
um zu sehen. Demgegenüber
werden die Atelierbilder gerne
als konservativ wahrgenommen,
da die Maler bei diesen noch mit
bildungsbeflissenen Bezügen,
ausgewogenen Bildkompositio-
nen und vertriebenen Oberflä-
chen auf traditionellere Bild-
strategien setzten. Jenseits sol-
cher Bewertungen, die sich aus
einer postimpressionistischen
Perspektive ergeben, möchte
die Tagung die Diversität im
Œuvre der Landschaftsmaler
dieser Zeit als Phänomen einer
künstlerischen Gattung in einer
Schwellensituation verstehen.
Denn im Unterschied zu den

späteren Impressionisten trenn-
ten sich bei diesen frühen Frei-
lichtmalern die Arbeitssphären
noch in eine Phase ausgeprägter
Mobilität und direkter Naturan-
schauung sowie in die der stati-
schen und naturfernen Arbeit
im Imaginationsraum des Ate-
liers. Anhand weiterer Fallbei-
spiele soll der Frage nachgegan-
gen werden, in welchen Situa-
tionen Landschaftsmaler ihre
Skizzenbücher mit Zeichnun-
gen füllten, wann sie auf die
neue Ölskizzenpraxis oder auf
die wiederbelebte Aquarell-
technik zurückgriffen und wel-
che Rolle diese naturnahen Ver-
fahrensweisen schließlich in der
nach wie vor wichtigen Atelier-
arbeit spielten.
Das Narrativ von der innovati-
ven Ölskizze einerseits und der
konservativen Atelierlandschaft
andererseits gilt es kritisch zu
hinterfragen, verstellt es doch
den Blick darauf, wie sehr nicht
nur die neue Ölskizzenpraxis,
sondern auch das Atelierbild
letztlich von der allgegenwärti-
gen Mobilität geprägt war. Diese
Sichtweise verspricht neue For-
schungsansätze, indem wir etwa
die statische Ateliersituation als
die andere Seite der Mobilität
analysieren, in der anstelle er-
lebter Unmittelbarkeit die Erin-
nerung an tief empfundene Na-
tureindrücke aber auch an Lek-
türeerfahrungen eine bildkon-
stituierende Rolle übernehmen
konnte. 
Die Tagung möchte möglichst
unterschiedliche Perspektiven
offerieren. So erscheint bei-
spielsweise ein kunstsoziologi-


